
584 Besprechungen
Lottins einschlägige Arbeiten. 7u Nach Lottin begründete der
KManzler Philipp den Synderese-Traktat. Zu 114 Die Synderese ist
N1IC| sondern enthält das Naturgesetz: theol 1, O44 1:S1C ist übrigens nach Thomas ganz 1mM Intellekt, NIC Cin „Trieb:“(zu 354) 1C| einheitlich ist das Urteil über die wohlwollende1e ott Nach Ihomas ISt die bewußte gegenseltige Teund-
schaftsliebe zwischen Gott und Mensch mehr als die „rein  e wohl-
wollende 1e Gott 2l 27 2! dadurch wird die oll-
kommenheit der carıtas wen1g getrübt w1e HC die g -torderte geordnete Selbstliebe und 1© a  en; vgl DictThCathI1 292923 (Charite) D X: IThomistica I1 (1925) 246 273 Zu145 uch Thomas handelt ausführlich VO meritum 1’

Jak Gemmel
Binkowski, Johannes, Die ertlehre des Duns

Philos in Geschichte U,
80 (96 ONn 1936, Dummler. 5.80

Gegenw., nNrsg essen,
Es War 21in Verdienst, 1mM Lichte heutiger Fragestellung dieeinfluBßreiche Wertlehre des darzustellen Naturgemäß werden

WEegen des Wertbe es Tast alle Fragen der allgemeinen Ethik,einschlieBlich lägiger theologischer, herangezogen. Das DO-
IU 1eg Tür N1C| schon im Sein, wIie Del Ihomas, sondernerst in der Vollkommenheit, VOT allem iın der individuation. Beilihm beginnt also die Irennung Vo  — Sein und Wert. uch ist derZweck wertfrei : der Wert selbst scheint erst UrC dieBeziehung aut den unendlichen Endwert aufzuleuchten. 1el wirdder großen Sk.-Frage beigesteuert, inwieweift der göttlicheWille einzige Sittennorm Se1l. Die TleiBßige, VIele Probleme Irei-lLich mehr kurz berührende Schrift mac e1ine Besprechung deshalbschwer, weil S1e fast 1n en Fragen zugleic| e1ne J] homasinter-prefation bietet, die neben Wertvall auch Sftirittiges enthältstützt sich auf die sicher echten Sk.-Schriften: oD bei derBenützung der Literatur über  a Skotus die dort ofit andere Vor-ausseizung beachtet wurde? Was versteht unier dem nachwertireien ‚Sein““? Bei Thomas beziehen sich eNSs un Doanum.LUr auf das existierende oder existenzfähige ;oflum, die periectioprima oOder das bonum SeCUNdUM quld, während erst die akzi-dentelle Vollendung anum simpliciter iSt. Die perfectio primaentspricht der „„Wesensvollkommenheit“ bei 15) daß dieses„Sein  «« N1IC wertirei ist Bei beiden ezeichnet Terner das bonumdas konkrete Individuum, val hom. De Ver. Dl „Donumautfem | est perfectivum ] 1ON solum ecundum rationem speciel,sed SeCUHNdUM CSSC, quod habet 1n re  e“ Zu Die „Bestimmung“‘,determinatio, des illens durch den ersian ist Del Thomas

UUr die Beinhaltung, specificatio ; anderseits sSLamm auch nachNIC alles „Einsehen  4 (32) ersti VoO Willen, da die ersien
wohl aber wird der Wille Goites durch das

Prinzipien mit Nofiwendigkeit erkannt werden, Op (Ox .
esen notwendigbestimmt, 1D H. Z  > selbst die Bestandteile der kontingenten (Ge-dankengebilde und deren Verbindbarkeit ruhen der Wesenheit,dal LUr ihre tatsächliche Verbindung 1m Intellekt erst autGrund des möglichen oder tatsächlichen Willensentschlusses aufTt-Jeuchtet ; GEanz annlich 1ST die ideae-Lehre des hl Thomas,

VerT. d. C, d. ad Dico. Für die n UesUrsprungs des Sittlichen 1m göttlichen Willen wäre die nier-Sscheidung zwıischen dem Inhalt des Sittlichen und der erpflich-Lungskraift dienlich, SOWO iür das sittliche Naturgesetz W1e tür
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die pDositiven göttlichen Gesetze kommt N1C] ZUT Klarheit, obiüUr Sittlichkeit schon VOL der Gotteserkenntnis gebe oder
ersti UrC| die Hinordnung - auf ‚;Ott. Zu Ein entfernteres(Umstands-) Ziel kann neuen) Sittlichkeitswert verleihen, dochIst Oft das nächste jel Je schon ıttlıch spezifiziert ; letiz-
eres gilt N1IC I1UL Vo  on der Gottesliebe, Op. Ox. Prol. IV n. 4 ‚estalıquis (mancher, N1IC einziger, Akt) NUusS a circumstantia 10

ut eum .  a Wie verhält sich der Caritaslehre 45)das über die noiwendige Subjektbezogenheit des Wertes GesagteZu W1e I1homas ILUTr die natuüurliche quiddi-tatıve Gotteserkenntnis durch einen Concepius proprius Dropriisheutiger Sprechweise) ab, nicht aber die durch Concepiusproprii cComm  1Dus, Op Ox I1l Bel der
Schwierigkeit der Sk.-Interpretation sollen 1ese Hinweise denWert der Arbeit nicht verkleinern. Jak Gemmel
udolf-Stammler-Festschritt 5, 80 Geburtstag19 ebr. 193  N Hrs V. Emge 80 (184 Berlin-

Grunewald 1936, erl. Staatswiss. U, Gesch 12.— ; gebuC| als AÄArchRSozPh | 1936 ] eft
Tatarin-Tarnheyden, verlangt, daß eiwa nach Art

der innerstaatlichen Rechtsabstufung der Staatfszugehörigkeit die
Staaten 1m Völkerrecht NIC gleichgeordnet, sondern nach Mal-
gabe der Volkszahl, der Wertigkeit und der bodenständigenRechtsidee iM e1ine „Oorganische“ Völkerrechtsgemeinschaft ‚e1n-geordnet‘“ werden. Die Staaten müssen Rechtsvertreter bleiben,doch nicht nach der „Apparatur“-Theorie oehns, ondern 1n
Volksverbundenheit und als Sachwalter der völkerrechtlich -
zuerkennenden Volkstumsrechte inrer Minderheiten
dals Verträge binden, ist bei den ersien völkerrechtsetzenden

Das PrinzIip,
Vereinbarungen noch N1C| vorauszuseizen und gılt überhaupt ur

Öfä  Yl wohnheitsrechtlich. 1.= verficht selbst die natürliche Rechts-
ähigkeit jeder Souveränität, auch VOT der Anerkennung. Dieses.Naturrecht das er NIC nenn mul WI1e das eC der

ersonwürde innerhalb des Sfiaates 1mM wesentlichen gleich Se1n
VOTr en Ireiwilligen positiven Setzungen. Die innerstaatlicheRechtsabstufung kann N1IC| „übertragen‘‘ werden, da 1m Völker-
FreC 1eSse Abstufung NIC einer höheren Instanz entspränge unddadurch der illkür enizogen wurde.  a Wenn überdies ec WwWIieT: Zug1bt, NIC gleich aCc ist, aru sollte e1n kleinereraa minderen Rechtes sein” Wenn auf Bundesstaaten als Bei-
spie solcher Abstufung hingewiesen wird handelt
kundär völkerrechtlich ist und oft dem
sich da 1N.e inner-reichliche Rechtsabstufung, die NUur

Ganzen 1n größeresvölkerrechtliches Gewicht verle1i Wenn nicht schon die ersienvoölkerrechtlichen Vereinbarungen untier dem Veriragsverpflichtungs-geseize stehen, bleibt logisch 1Ur die VOoIl 112 abgelehnte MON1-
stische JIheorie übrig egner weist nach, wie nahe
Stammler ra seiner Christlichkeit, WwWenn auch mehr unbewußt,der Rechtsphilosophie des Aquinaten steht; seine ung VOo:eC und Sittlichkeit musse überwunden werden. Gegen eineähnliche rennung Von eCc und Religion wendet sich h.

Von den übrigen Auisätzen SC noch der VOIl ur ck
Emge Dietet e1ine zeitgemäße Vertiefung des Führergedankens.

genannt. Seine Berufung auft ammler au ıch, als Schüler
tammlers, NLC| bestätigen können. sicht auber dem Ge-setzesinhalt IUr den Zwang der Gewalt, daß einNe andere Ver-


